
  

 
 
 

 

 
 

1.    Schwerpunkt Kontrollen / Recht 

 
 
1. Schwerpunkt Kontrollen 
 

Die Kontrolleure der Landwirtschaftskammer führen regelmäßig Betriebskontrollen im Land durch. 
Dabei werden u.a. Sachkunde, inklusive Fortbildung, Spritzen-TÜV und die Aufzeichnungen kontrol-
liert. Auch ein Blick ins Lager darf nicht fehlen (Zulassung von Pflanzenschutzmitteln…). 
 

Welche Fallstricke können lauern? 

 

 Zulassungsnummer richtig lesen!  Generationsnummer ist entscheidend 
 

Anhand der Codierung mit einer 9-stelligen Nummer ist jedes Pflanzenschutzmittel eindeutig gekenn-
zeichnet. Die ersten beiden Ziffern sind die sogenannten Generationsnummern. Diese geben Auf-
schluss über eine Wiederzulassung des Pflanzenschutzmittels. Wiederzulassungen werden wie neue 
Zulassungen behandelt, da Umformulierungen stattgefunden haben können oder eventuell neue bzw. 
geänderte Anwendungsbestimmungen vergeben wurden. 
 
      

 Beispiel: Husar Plus [007603-00] Zulassungsende: 31.01.2023 
              Abverkaufsfrist: 31.07.2023 
              Aufbrauchfrist: 31.07.2024 
 
     Husar Plus [027603-00] Zulassungsende: 31.03.2033 
 

 
In dem angeführten Beispiel endet die Zulassung von Husar Plus mit der Zulassungsnummer 
007603-00 am 31.01.23. Das Produkt hat eine Wiederzulassung erhalten, mit der geänderten Gene-
rationsnummer. Das bedeutet, dass ab 01.08.24 Husar Plus nur noch mit der Zulassungsnummer 
027603-00 eingesetzt werden darf! 
 

Wird bei einer Betriebskontrolle festgestellt, dass ein Pflanzenschutzmittel nach Ende der Aufbrauch-
frist eingesetzt wurde, gilt das als Verstoß gegen das Pflanzenschutzgesetz und damit als Ordnungs-
widrigkeit. Zusätzlich besteht CC-Relevanz. Pflanzenschutzmittel nach der Aufbrauchfrist müssen 
fachgerecht entsorgt werden. 
 

 Genehmigung von Zusatzstoffen 
 

Auch Zusatzstoffe, die die Benetzung oder Haftung von Pflanzenschutzmitteln verbessern oder die 
Schaumbildung vermindern, unterliegen einer Genehmigung. 
 

Hierzu veröffentlicht das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) monat-
lich eine aktualisierte Liste: 
https://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Downloads/04_Pflanzenschutzmittel/Zusatzstoffe_liste.html?nn
=11019968  
 
Zusatzstoffe, die vor dem 14. Februar 2012 gelistet wurden, sind nach § 74 Absatz 10 des Pflanzen-
schutzgesetzes seit dem 14. Februar 2022 nicht mehr verkehrsfähig. Es gibt darüber hinaus keine 
Aufbrauchfrist. Diese Produkte sind im Tabellenblatt unter „Genehmigungsende 14. Feb. 2022“ aufge-
führt. 

Ausgabe 05 
14.02.2023 

             Telefon: 04331 9453-376 

             Telefax: 04331 9453-389 

            Grüner Kamp 15-17 
            24768 Rendsburg 

 
 

 

https://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Downloads/04_Pflanzenschutzmittel/Zusatzstoffe_liste.html?nn=11019968
https://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Downloads/04_Pflanzenschutzmittel/Zusatzstoffe_liste.html?nn=11019968
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Beispiel: alt: Dash E.C. [005008-00]  Genehmigungsende: 14.02.22 
  

    neu: Dash EC.  [025008-00]  Genehmigungsende: 18.11.2031 
               zu Herbiziden max. 1,0 l/ha, max. 1 Anwendung 
               zu Fungiziden max. 0,8 l/ha, max. 3 Anwendungen 
      

 
 

 TÜV-Plakette 
 

Alle drei Jahre muss die Pflanzenschutzspritze in einer anerkannten Kontrollwerkstatt auf Funktionali-
tät überprüft werden. In diesem Jahr verlieren die rosafarbenen Plaketten ihre Gültigkeit: 
 

 
 

Bei diesen Plaketten ist auf den Ablauf der Gültigkeit zu achten (erstes oder zweites Halbjahr). Befin-
det sich die Markierung im Feld „erstes Halbjahr“, dann muss die Spritze spätestens am 30.06.2023 
bei der Pflanzenschutzgerätekontrolle gewesen sein, damit sie auch ab dem 01.07.2023 noch einge-
setzt werden darf.  
 
 

Eine Liste der amtlich anerkannten Kontrollfirmen und die angebotenen Kontrolltermine finden 
Sie unter: 
https://www.lksh.de/hoheitliche-aufgaben/pflanzenschutzdienst/pflanzenschutzgeraetekontrolle/ 
 
 

Achtung! 
 

Geräte, mit denen Schneckenkorn ausgebracht wird (Schneckenkornstreuer oder Dünger-
streuer), sind kontrollpflichtig und benötigen eine TÜV-Plakette  seit 2021! 
 

 

https://www.lksh.de/hoheitliche-aufgaben/pflanzenschutzdienst/pflanzenschutzgeraetekontrolle/
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- GAP gilt seit 01.01.23 
- landesrechtliche Aus-
nahmen für gewässerrei-
che Regionen (Reduzie-
rung des Abstandes von 
3m auf 1m gelten nicht für 
Nitratkulisse und für 
WRRL berichtspflichtige 
Gewässer  
- Gewässerabstände sind 
im Digitalen Atlas Nord 
einsehbar (nur als Hin-
weis, nicht rechtssicher).: 
https://danord.gdi-
sh.de/viewer/resources/ap
ps/feldblockfinder/index.ht
ml?lang=de#/ 
- Auch Schneckenkorn ist 
Pflanzenschutzmittel!!! - Weiterreichende Gewäs-
serabstände nach PflSch-
Recht (Abstandsauflagen 
durch die Zulassung fest-
gelegt) bleiben von der 
GAP unberührt (das sind 
zwei unterschiedliche 
Rechtsbereiche) 
 Herold SC = mit 90% 
Abdriftminderung müssen 
5m Abstand zur Bö-
schungsoberkante einge-
halten werden! 

 Priaxor = mit 90% Ab-
driftminderung gilt der län-
derspezifische Abstand 
(für S.-H. 1m). Für alle 
Prämienbezieher gilt die 
GAP, d.h. für Priaxor muss 
ein Abstand von 3m zum 
Gewässer eingehalten 
werden. 
(Ausnahme: gewässerrei-
che Gemeinden an der 
Westküste, da gilt 1m, 
außer Nitratkulisse und 
WRRL berichtspflichte 
Gewässer). 

 Gewässerabstände! Abstand ab Böschungsoberkante! GAP in Kraft getreten! 
 

Grundsätzliches: GAP ist für alle Prämienbezieher relevant; Pflanzenschutzrecht gilt für alle, die 
Pflanzenschutzmittel einsetzen!  
 
 

 

 
 
Beispiel 1: Herold SC 

 
 
Beispiel 2: Priaxor 

 
 
 
 

https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/feldblockfinder/index.html?lang=de#/
https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/feldblockfinder/index.html?lang=de#/
https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/feldblockfinder/index.html?lang=de#/
https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/feldblockfinder/index.html?lang=de#/
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 Mulchsaat: Glyphosat 
vor dem Grubbern ist eine 
Stoppelbehandlung, somit 
nur auf Teilflächen gegen 
perennierende Unkräuter 
möglich (Ackerfuchs-
schwanz, Ausfallgetreide 
und Ausfallraps zählen 
nicht dazu!) 
Nach dem Grubbern erfolgt 
die Saatbettbereitung, Un-
kräuter, AFU usw. laufen 
auf: Glyphosat ist im Rah-
men der Vorsaatbehand-

lung ganzflächig möglich! 

 PflSchAnwVO; Stichwort Glyphosat: §3b Einschränkungen und Verbote 
 

Grundsätzlich darf Glyphosat nur nach den „Umständen des Einzelfalls“ angewendet werden, 
wenn vorbeugende Maßnahmen nicht durchgeführt werden können (geeignete Fruchtfolge, Aussaat-
termin, mechanische Bodenbearbeitung und andere technische Maßnahmen nicht geeignet oder 
zumutbar sind). 
 

Aufwandmenge, Häufigkeit der Anwendung u. die zu behandelnden Flächen sind auf das notwen-
digste Maß zu beschränken  Indikation beachten 
 

Vor der Anwendung ist die Notwendigkeit zu prüfen  Dokumentation empfohlen  
Hilfreich sind Fotos (z.B. Verunkrautung), Wetterdaten (z.B. keine witterungsbedingte Bodenbear-
beitung möglich und Lagepläne/Skizzen/Fotos von Teilflächenanwendungen). 

 
 

Wann/wie ist Glyphosat vor der Sommerung möglich? 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Direktsaat: Sommerkul-
tur wird direkt in die abge-
frorene Zwischenfrucht 
reingeschlitzt, Glyphosat 
ist vorher ganzflächig 
möglich (Vorsaatbehand-
lung)! 
 

 Mulchsaat: flach grub-
bern, Saatbett erstellen, 
Auflauf neuer Unkräuter 
bzw. Anwachsen alter Un-
kräuter: Glyphosat ganz-
flächig möglich (Vorsaat-
anwendung). Vor dem 
flachen Grubbern ist Gly-
phosat ganzflächig nicht 
möglich, eigentlich Stop-
pelbehandlung, d.h. Teil-
flächenbehandlung gegen 
perennierenden Unkräuter. 
Alternative mechanische 
Möglichkeiten müssen 
ausgeschöpft werden. 
 

 

Der Einsatz von Glyphosat im Nachsaatverfahren (z.B. nach der 
Aussaat von Ackerbohnen oder Zuckerrüben) ist im Rahmen der 

Pflanzenschutzanwendungsverordnung möglich. Die Zulassung 
der einzelnen Glyphosat-Produkte ist dabei zu beachten! Es muss 

eine Indikation für diese Anwendung vorliegen. 
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Die Hinweise in diesem Warndienst ersetzen nicht die genaue Beachtung der jeweiligen Gebrauchsanleitungen. Die Landwirtschaftskam-
mer Schleswig-Holstein übernimmt keine Garantie der sachlichen Richtigkeit. © Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein. Die Weiterga-
be bzw. sinngemäße Veröffentlichung ist ohne Genehmigung nicht gestattet. 

Name  Kreis Telefonnummer  E-Mail Adresse 

B. Both Plön, Ostholstein Tel.:    04381 9009-941  
Mobil: 01517 2015283 

bboth@lksh.de 

S. Hagen RD-Eckernförde Ost Tel.:    04331 9453-387  
Mobil: 0151 52598324 

shagen@lksh.de 

N. Bols Kiel, RD-Eckernförde West, NMS Tel.:     
Mobil: 0170 9570413 

nbols@lksh.de 

A. Klindt Schleswig-Flensburg Tel.:    04331 9453-386  
Mobil: 0160 90175063 

asklindt@lksh.de 

L. Krützmann Herzogtum Lauenburg, Lübeck, Sege-
berg, Stormarn 

Tel.:    0451 317020-27  
Mobil: 0171 7652129 

lkruetzmann@lksh.de 

M. Landschreiber Ansprechpartnerin Warndienst Region 
Ost 

Tel.:    0451 317020-25  
Mobil: 0175 5753446 

mlandschreiber@lksh.de 


